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KantonZugDienstag, 18. Mai 2021

DasSinserLandkino istnachderÖffnungoptimistisch
Seit gut einemMonat laufen die Projektoren imCinepol wieder. Geschäftsführer BrunoArnold zieht Bilanz.

Für Bruno Arnold ist das Glas
immer halb voll. Und so ist die
Wiedereröffnung des Cinepol
für ihn eine gefreute Sache.
Auchwenner seinedreiKinosä-
le jeweils nur zu einem Drittel
füllen undweder Popcorn noch
Getränke verkaufen darf sowie
Maskenpflicht gilt.DasAngebot
an Filmen ist noch überschau-
bar.BrunoArnoldkommentiert:
«Wir können uns nicht bekla-
gen.UnserProblem istnicht pri-
mär Corona, sondern, dass wir
die beginnende Sommersaison
finanziell überstehen.»

Es liegt auf der Hand, dass
dieBesucherzahlenmitdenstei-
genden Temperaturen zurück-
gehen. Um diese Flaute zu
meistern, ist dasLandkinobeim
Sinser Bahnhof auf die umsatz-
starkenWintermonateangewie-

sen.Diese sorgen jeweils fürdas
finanzielle Polster, welches Ar-
noldundseineCrewdanndurch
die folgenden Sommermonate
trägt.

WenigBesucher
trotzÖffnung
Diese dringend notwendigen
Einnahmen sind weg. Als die
Kinos nach dem ersten Lock-
down Ende Juni 2020 wieder
öffnen konnten, standen die
Besucher nicht Schlange. Und
auch in den folgendenWochen
wurde es nicht besser. Runddie
Hälfte weniger Eintritte ver-
zeichnete er von vergangenem
Sommer bis in den Herbst im
Vergleich zum Vorjahr, so Ar-
nold. Selbst während der
Herbstferien, die Familien oft
für einen Kinobesuch nutzen,

verzeichnete er einen Drittel
weniger Eintritte. Kaum nahm
dann das Geschäft wieder et-
was Fahrt auf, wurde es mit
dem erneuten Lockdown am
21. Dezember abrupt gestoppt.
Vor rund einem Monat konnte
Bruno Arnold wieder loslegen.
Er erzählt: «Es brauchte vier
WochenVorlaufzeit, bis unsere
Verleiherwieder aktuelle Filme
im Angebot hatten.»

KeineZahlungen
seitOktober
So langsam aber bessere es,
zieht er ein erstes Fazit. Er sei
mit zehn Filmen gestartet und
könne das Angebot nunTag für
TagmitNeuheiten ergänzen. In
den nächsten Wochen und
Monaten kämen unglaublich
gute Filme auf den Markt, die

bestimmt den Geschmack der
OberfreiämterKinogänger tref-
fen werden. Der Kanton habe
ihm Ausfallentschädigung zu-
gesichert. Wie hoch diese je-
doch sein wird, das weiss er
noch nicht. Seit Oktober des
vergangenen Jahres habe er kei-
ne Zahlungen mehr erhalten.
Bruno Arnold sagt: «Wir leben
vom Ersparten und unsere An-
gestellten sind in Kurzarbeit.»
WenndieAusfallentschädigung
jedoch seine Fixkosten decke,
dann könne er damit leben. Er
kommentiert: «Dann war das
halt ein verlorenes Jahr.» Ein
grosser Teil des Ersparten sei
aber weg.

Und dieses wiederum wäre
für den Neubau gedacht gewe-
sen. Denn in spätestens zwei
Jahren muss das Cinepol das

Feld räumen. Das Gebäude, in
dem früher eine Coop-Filiale
untergebracht war, gehört der
Landi Sins.Diese stellt dasLand
der Migros Luzern für einen
Neubau zur Verfügung.

Arnold möchte mit seinem
Kino in den Kulturbau Küngs-
matt ziehen. Der Projektie-
rungskredit in Höhe von
250000 Franken für den Ge-
meinschaftsbau mit der Katho-
lischen Kirche ist Traktandum
ander kommendenGemeinde-
versammlung vom 9. Juni. Vor-
ausgesetzt, die Gemeinde und
auch die katholische Kirchge-
meinde geben dem Vorhaben
grünes Licht, könnte das Kino
imSommer2023 indenKultur-
bau zügeln.

NathalieWolgensinger

EinKlaviertrio inneuerUmgebung
Das EnsembleChamäleon begeisterte imKulturprovisoriumZug. Klassische Klänge füllten die alte Curlinghalle.

Jürg Röthlisberger

In der Kernbesetzung Tobias
Steymans,Violine, LuziusGart-
mann, Violoncello, und Made-
leine Nussbaumer, Klavier, ge-
staltete das Ensemble Chamä-
leon Werke von Romantikern
und Nach-Romantikern. Die
zweimalige Aufführung des an-
spruchsvollen Programms in-
nerhalb von wenigen Stunden
mit reduziertemPublikumwur-
de souverän geleistet.

DieAkustik ermöglichte ein
vollgültiges Konzerterlebnis.
Neben dem seit vielen Jahren
bekannten hohen Können der
drei Interpreten verfügte vor al-
lem Madeleine Nussbaumer
durch die «Sommerklänge»
über eineenormeErfahrung für
ungewohnte Aufführungsorte,
was dem ganzen Ensemble zu-
gutekam. Die recht trockene
Akustikdesnachhintenoffenen
Raumes begünstigte die Ober-
töne der Streicherstimmen, so-
dass auch sehr hoheViolin-Ein-
sätze im Piano gegenüber den
Klangballungen des voll geöff-
neten Klaviers sich problemlos
behaupten konnten.

Anklängeandie
Volksmusik
Nicht nur den zeitlichen, son-
dern auch den musikalischen
Schwerpunkt bildete das nach
einerganzkurzenPausegespiel-
teKlaviertrioOpus65vonAnto-
nínDvořák.Weit von jedemEpi-
gonentum entfernt, finden sich
in den Werken dieses Kompo-
nisten inwechselnder Intensität
immer wieder Anklänge an die
tschechischeVolksmusikwiean
den Kompositionsstil seines
Förderers und Freundes Johan-
nes Brahms.

An sein Strophenlied «In
stiller Nacht» erinnerte etwa
das Eingangsmotiv des dritten
Satzes. Mehr in Böhmen fühlte
man sich mit den präzis gestal-
tetenAchtel-Triolen-Überlage-
rungen des Allegrettos. Dvořák

benutzte im Finale auch Kehr-
aus-Motive zur Schlusssteige-
rung; aber imGegensatz zu vie-
len seinerZeitgenossenwurden
siemehrmals von lyrischenZwi-
schengedanken unterbrochen,
welche zum Teil sogar Motive
spätererKompositionenvoraus-
zunehmen schienen.

Die anspruchsvolle Folge
der Tonarten f-Moll-cis-Moll-
As-Dur stand im Dienste tief-
gründigerKomposition.Mit der
Zuger Interpretation erschien
das Werk mindestens auf Au-
genhöhe gegenüber demspäter
komponierten weltbekannten
Dumky-Trio Opus 90.

Wenig bekannt ist bei uns
das Schaffen des Spaniers

Joaquin Turina (1882–1949).
«Lento – Molto – Vivace – Len-
to» bezeichnete er seine drei
Sätze, also genau in der umge-
kehrtenReihenfolgeals imklas-
sischen «Schnell – langsam –
schnell». Alle drei Sätze waren
aber mit internen Tempowech-
seln unterteilt, was nach dem
monumentalangelegtenSchluss
des Kopfsatzes prompt einen
Zwischenapplaus provozierte.

Gefürchteter
Siebenachteltakt
HäufigwurdendiebeidenStrei-
cher inOktavparallelengesetzt,
ein Stilmittel, welches Dvořák
nur inAusnahmefällenundda-
mit in entsprechend grösserer

Wirksamkeit einsetzte. Astor
Piazzolla (1921–1993) als Be-
gründer des «Tango Nuevo»
hat nichts für Klaviertrio origi-
nal geschrieben. Sein weltbe-
kannter«Libertango»mit dem
von Laienmusikern gefürchte-
ten Siebenachteltakt wurde
aber für die verschiedensten
Instrumentenkombinationen
überarbeitet.

In der Klaviertrio-Fassung
hattedieViolinemeistdieMelo-
die, während sich die Begleit-
stimmen von Cello und Klavier
fast wie eine Etüde anhörten.
Dankbarer verteilt waren die
Rollen in der lyrischen Stim-
mung des «Oblivion» und bei
demprägnant rhythmischstruk-

turierten und für alle drei
Mitwirkenden sehr anspruchs-
vollen «LaMuerte del Angel».

Zugabe rundet
akustischenEindruckab
Die Auswahl und Abfolge der
Sätze waren geschickt gewählt;
man hatte fast das Gefühl, es
seiendrei kontrastierendeTeile
aus dem gleichen Werk. Auch
dieZugabe –der zweitePiazzol-
la-Satz –bestätigtenochmalsdie
akustischen Eindrücke. Stark
war die Erinnerung an den Ze-
phyr Hangar der Verzinkerei,
welchen die Veranstalter mit
MadeleineNussbaumer fürden
letztjährigen«Sommerklänge»-
Zyklus entdeckt hatten.

BrunoArnold
Geschäftsführer Cinepol

«Wir lebenvom
Erspartenund
unsereAngestellten
sind inKurzarbeit.»

Freiamt

Im Bild (von links): Tobias Steymans, Violine, Madeleine Nussbaumer, Klavier, Luzius Gartmann, Violoncello. Bild: Stefan Kaiser (Zug, 2. Mai 2021)

Unterstützung für
«MadameFrigo»
Zug DieZugerRegierungunter-
stützt denVereinMadameFrigo
mit einemBeitrag aus demLot-
teriefonds in der Höhe von
25000 Franken. Das geht aus
einer Mitteilung des Regie-
rungsrates hervor.

Mit demBeitrag sollen zehn
neueStandorte fürKühlschrän-
ke imKantonZug realisiertwer-
den. Der Verein engagiert sich
gegenLebensmittelverschwen-
dung (Foodwaste) undbautder-
zeit ein schweizweitesNetzwerk
auf, um die Bevölkerung für
einenbewussterenUmgangmit
Lebensmitteln zu sensibilisie-
ren. Die Kühlschränke dienen
dabei als Tauschplattform für
die Bevölkerung vorOrt.

DasKonzeptwurde imKan-
ton Bern erfolgreich getestet
und auch im Kanton Zug steht
heute schon ein Kühlschrank:
Auf dem Oberdorfparkplatz in
Unterägeri können seit letztem
SommerLebensmittelweiterge-
gebenwerden. (haz)

Zugmöchte
Bundesgelder
Verkehr Das Agglomerations-
programm Zug 4. Generation
wird lautMedienmitteilung der
Regierung beim Bund zur Prü-
fung eingereicht. Es beinhaltet
Massnahmenpakete in den Be-
reichen öffentlicher Verkehr,
Fuss-/VeloverkehrundAufwer-
tung/Sicherheit von Strassen-
räumensowie zehnEinzelmass-
nahmen im Umfang von 142
Millionen Franken, die in den
Jahren2024bis 2027umgesetzt
werden sollen.

Die Teilnahme am Pro-
grammAgglomerationsverkehr
des Bundes ermöglicht dieMit-
finanzierungvonVerkehrsinfra-
strukturen. JenachErgebnisder
Prüfung beteiligt sich der Bund
finanziell mit bis zu 50 Prozent
an den eingereichtenMassnah-
men. Mit den Mitteln aus dem
Nationalstrassen-undAgglome-
rationsverkehrsfonds werden
Beiträge finanziert. (haz)


